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Schweiz: Demonstration vor dem Hauptsitz der BO Milch am 4. Juli

Pressemitteilung der Uniterre zur Demonstration der Milchbauern vor der BO Milch

 

Die Abwesenheit  von klaren Regeln im Milchmarkt hat Konsequenzen. Seit  Jahren ist  der Milchpreis stark am sinken.
Diskussionen  mit  Handelspartnern,  das  Festlegen  von  Richtpreisen  –  die  nie  respektiert  wurden  –,
Zentralisierungsbemühungen im Milchmarkt sowie Segmentierung, nichts fruchtet. Obwohl der internationale Milchpreis
inzwischen wieder am steigen ist und in der Schweiz weniger produziert wird, stagnieren die Preise auf einem so tiefen
Niveau, dass sie nicht einmal mehr die Hälfte der Produktionskosten decken.

Die Produktionskosten für Milch, ein äusserst nobles Produkt, liegen nachweislich zwischen 90 Rp. und 1.20 Fr. pro Liter
Milch (Zahlen der Agrarforschungsanstalt). Die meisten Milchproduzenten erhalten im Durchschnitt 50 Rp. pro Liter. Für
gewisse Milchsegmente (z.  B.  Einschränkungsmilch)  oder  nach Abzug gewisser  Kosten durch die  Abnehmer liegt  der
Milchpreis z. T. bei 10 Rp. pro Liter. Das ist ein Schande!

Wie ist es nur möglich, dass Schweizer Milch, nach Schweizer Qualitätsnormen produziert, im Detailhandel für nur 99 Rp. pro
Liter verkauft wird? Das ist Dumping und sollte verboten werden. Insbesondere im Wissen um die menschliche Dramen, die
sich auf den Bauernhöfen, am Anfang der Produktionskette, abspielen.

Der  Ladenpreis  für  einen  Liter  Milch  sollte  rund  1.80  Fr.  betragen,  damit  die  Hersteller  entlang  der  gesamten
Wertschöpfungskette korrekt bezahlt werden (Bäuerinnen und Bauern, Landarbeiter/‑innen, Verarbeitende, Vertrieb). Zu
Recht  verhindern  Gewerkschaften,  dass  die  Löhne von Grenzarbeitenden in  Euros  ausbezahlt  werden –  weil  dies  zu
Lohndumping führen würde – und fordern begleitende Massnahmen für den freien Verkehr. Desgleichen können Bäuerinnen
und Bauern in der Schweiz nicht tolerieren, dass ihre Milch zu einem so unfairen Preis verscherbelt wird.

 

Wir fordern
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Faire Milchpreise, damit Bäuerinnen und Bauern anständig bezahlt werden.
Die aktive Teilnahme der Produzentinnen und Produzenten an einer modernen Mengenverwaltung, welche den
Bedürfnissen der Bevölkerung entspricht. Wir müssen in den vorgelagerten Sektoren handeln, anstatt wahllos
Hilfsfonds zur Evakuierung der Überproduktion zu bilden. Überproduktion verursacht eine Senkung der Preise im
Inland. Sie ist eine ökologische und energetische Absurdität und zerstört die Märkte in den Ländern, in welche die
Überproduktion zu Tiefstpreisen exportiert wird.
Allgemein gültige Abnahmeverträge zwischen Produzenten und Abnehmern, in denen jährliche Mengen festgelegt
werden und die Preise mindestens sechs Monate Gültigkeit haben.
Das Recht für Produzentinnen und Produzenten, keine Überschussmilch zu produzieren (das Recht, die Produktion
von C- oder sogar B-Milch zu verweigern).

 

Diese Forderungen stellen wir an drei Gesprächspartner:

An unsere Milchkäufer, mit denen wir angeblich eine Sozialpartnerschaft unterhalten… wenn sie nicht kurzfristig
reagieren, werden wir entsprechende Massnahmen ergreifen!
An den Bund, der handeln muss, wenn die Situation so dramatisch ist. Das Landwirtschaftsgesetz liefert ihm die
notwendigen Instrumente dazu. Wie bei einem sozialen Konflikt, kann sich der Bund als Schiedsrichter positionieren
und eine befriedigende Lösung für den gesamten Sektor finden. Wir fordern vom Bund keine fixen Preise oder
zusätzliche Direktzahlungen, sondern nur, dass die geltenden Gesetze umgesetzt werden.
An alle Schweizer Bürgerinnen und Bürger, die ihre Meinung bei der Abstimmung zur Initiative für
Ernährungssouveränität einbringen können. Sie findet voraussichtlich 2018 statt. Diese Initiative liefert klare
Lösungen für unsere desolate Situation.

Pressemitteilung und Interview mit Rudi Berli, Uniterre
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